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rgischer \Vohungsmternehmen 
eerstandsquote betrug fur die 
Verbandes 14,1 Prozent. 2003 

wen es roch i4,8 Prozent gewesen. 2004 wurden 
r rinJ 7i;f)O 35~hntingtrtl abgerissen, 
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Leerstand 
erstmals seit 
1995 gesunken 
Potsdam (dpa). Die Leerstandsquo- 
tc brandenbmgischer Wohnungs- 
imternchmen ist rrn vergangenen 
Jahr erstmals seit 1995 gesunken. 
Sie betrug für die 230 Mitglieder 
des Verbandes Berlin-Branden- 
burrgischer bVohnungsmternehmctn 
(BBU) 14.1 Prozent. 2003 seien es 
noch 1 4 3  Prozent gewesen, teilte 
der Verband gestern in Yotsdam 
mit. Zu der Entwicklmg habe allein 
der Abriss nicht benötigter Woh- 
nungen beigetragen; 2004 waren 
dies 7064. Während Ende 2004 im 
Berliner Crniand 81 14 Wohnungen 
(6,6 Proze~rt) leer standen, Baren es 
in den Randregionen 47 919 (17,4 
Prozent. Ohne den Abriss cciurfe 
der Leerstand dort 20 Prozent be- 
tragen. 

Für 2005 ist geplant, 8237 W h -  
nungen vom Markt zu nehnten. Bis 
zum Jahr 2010 sollen es 32 000 
sein. Spitzenreiter war hierbei in 
den vergangenen zwei Jahren die 
Stadt Scbwedt mit insgesamt 3244 

I abgerissenen Wohnungen. Es fol- 
gen Cottbus mit 2565 und Frankfurt 

1 (Oderj mit 2123 abgerissenen Woh- 
nungen. Das geltende Planziel der 

I Regierung, landesweit 50 000 Woh- 
, nungen vcrschvcinden m lassen, sei 

collig unzureichend, betonte BBU- 
i Vorstandsmitgli~d Ludwig Bur- 
' kardt. Jetzt stunden noch etwa 
1 165 000 Wohnungen leer und diese 

Zahl *erde sich in Zukunft vermut- 
iich noch erhbhen. 
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Mehr als 7000 Wohnungen abgerissen  
Erstmals seit 1995 nimmt der Leerstand in Brandenburg wieder ab / Verband warnt 
vor Hartz-IV-Ghettos 
 

KLAUS STARK  

 

POTSDAM Eigentlich ist es eine gute Nachricht: Erstmals seit dem Jahr 1995 ist die Leerstandsquote der 

brandenburgischen Wohnungsunternehmen im vergangenen Jahr wieder gesunken - und zwar von 14,8 

Prozent im Jahr 2003 auf jetzt nur noch 14,1 Prozent. So gut ist die Nachricht bei näherem Hinsehen 

aber auch wieder nicht. Denn erreicht wurde der Rückgang nur deshalb, weil weitere 7064 Wohnungen 

abgerissen wurden. Ohne den Abriss, so Ludwig Burkardt vom Verband Berlin-Brandenburgischer 

Wohnungsunternehmen (BBU) gestern in Potsdam, stünden 15,9 Prozent der Wohnungen leer. 

 

"Das Stadtumbauprogramm scheint erstmals zu greifen", sagte BBU-Vorstandsmitglied Burkardt. 

Insgesamt haben die Unternehmen in Brandenburg bisher 15 298 Wohnungen platt gemacht. 

Spitzenreiter sind dabei Schwedt (Uckermark), Cottbus, Frankfurt (Oder) und Guben (Spree-Neiße). 

Große Unterschiede gibt es in verschiedenen Regionen Brandenburgs. Während im so genannten 

Speckgürtel rund um Berlin nur 6,6 Prozent aller Wohnungen leerstehen, sind es in den anderen 

Landesteilen 17,4 Prozent. 

 

Aus Sicht der Unternehmen kommt dem Stadtumbau auch künftig eine zentrale Bedeutung bei der 

Entwicklung Brandenburgs zu. "Scheitert er", so Burkardt, "werden die Städte sterben - und mit ihnen 

das Land." So sei der bisher geplante Abriss von alles in allem 50 000 Wohnungen völlig unzureichend. 

Burkardt verwies auf eine Studie des Landesumweltamtes, wonach in den Randregionen die 

Bevölkerung bis 2025 um 320 000 Menschen abnehmen wird. Zusätzlich zu den bereits heute 

verwaisten 165 000 Wohnungen entspräche das weiteren 118 000 leeren Wohnungen. 

 

Burkardt forderte Bund und Land deshalb dringend auf, für den Abriss auch künftig genügend Mittel zur 

Verfügung zu stellen. Diese Unterstützung dürfe zudem nicht auf die zentralen Orte des von der 

Landesregierung geplanten neuen Fördersystems beschränkt bleiben. In diesem Fall, so der BBU-

Vorstand, "koppelt man ganze Regionen von der Zukunft ab und gibt sie dem Verfall preis". 

 

Eindringlich warnte der Verband vor der Entstehung von "Hartz-IV-Ghettos", wenn für die Empfänger 

von Arbeitslosengeld II niedrigere Miet-Obergrenzen festgelegt würden als im Sozialen Wohnungbau 

üblich. Auch müssten die Richtlinien für angemessene Wohnkosten den Verhältnissen vor Ort Rechnung 

tragen. 

 

Dem BBU gehören nach eigenen Angaben 380 Wohnungsunternehmen mit einem Bestand von ingesamt 

1,12 Millionen Wohnungen an - davon 230 Unternehmen mit rund 398 000 Wohnungen in Brandenburg. 

Dies entspricht mehr als der Hälfte aller Mietwohnungen in der Mark.  
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BBU-VERBAND 
 
Der Verband Berlin-Brandenburgischer 
Wohnungsunternehmen (BBU) zählt 380 Mitglieder. 
Die Unternehmen bewirtschaften 1,12 Millionen 
Wohnungen. Auf Brandenburger Gebiet verwalten 230 
BBU-Unternehmen rund 398 000 Wohnungen. In 
Berlin sind es 149 Firmen mit 709 000 Wohnungen. 
Hinzu kommt ein Mitglied in Sachsen, dass rund 7 973 
Einheiten verwaltet. 
 
Die BBU-Unternehmen bewirtschaften ein Drittel des 
gesamten märkischen Wohnungsbestandes und etwas 
mehr als die Hälfte aller Mietwohnungen in 
Brandenburg. Von den 230 märkischen Mitgliedern 
sind 98 Gesellschaften mit rund 247 000 Wohnungen 
und 132 Genossenschaften mit etwas mehr als 151 
000 Wohnungen. 76 Genossenschaften bewirtschaften 
weniger als 500 Wohnungen. ddp 
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Fortschritte durch Abriss 
 
Brandenburger Wohnungsunternehmen verzeichnen 
sinkenden Leerstand / Stadtumbau zeigt Wirkung 
 
Von Susann Fischer 
 
Potsdam - Der Stadtumbau in Brandenburg trägt erste Früchte. 
Erstmals seit 1995 verzeichnet der Verband Berlin-
Brandenburgischer Wohnungsunternehmen (BBU) einen 
Rückgang bei der Zahl der leer stehenden Wohnungen. 
Während die märkischen Mitgliedsunternehmen des Verbandes im Jahr 2003 noch 59 
929 ungenutzte Wohnungen verwalten mussten, waren es 2004 nur 56 035. Die 
Leerstandsquote sei von 14,8 auf 14,1 Prozent gesunken, sagte BBU-Vorstand Ludwig 
Burkardt am Dienstag in Potsdam. 
 
Die Entwicklung sei allerdings allein auf den Abriss von Wohnungen in den Berlin fernen 
Regionen zurückzuführen, betonte Burkardt. Dort seien 2004 mehr als 7000 Wohnungen 
vom Markt genommen worden. Der Leerstand sei in Brandenburg insgesamt aber nur um 
knapp 4000 Wohnungen gesunken. Das zeige, dass die den Leerstand verursachenden 
Faktoren weiter wirkten. So verzeichneten die Randregionen nach wie vor zahlreiche 
Wegzüge sowie einen natürlichen Bevölkerungsschwund. 
 
Ohne den Stadtumbau und den damit einhergehenden Abriss von Wohnungen läge die 
Leerstandsquote im äußeren Entwicklungsraum Brandenburgs bereits bei fast 20 Prozent, 
betonte Burkardt. Durch die Marktbereinigung sei die Quote in den Randregionen jedoch 
von 18,2 auf 17,4 gesunken. In Brandenburg werden im Zuge des Stadtumbaus bis 2012 
rund 55 000 Wohnungen vom Markt genommen. Die BBU-Unternehmen beteiligen sich 
daran mit dem Abriss von fast 47 000 Einheiten. Knapp 15 300 Wohnungen seien bis 
Ende 2004 bereits abgebaut worden, sagte Burkardt. Im laufenden Jahr sollten mehr als 
8000 Wohnungen folgen. 
 
Vorreiter beim Abriss sind Schwedt/Oder, Cottbus, Frankfurt (Oder) und Guben. Dort 
wurden in den vergangenen beiden Jahren zwischen 1700 und mehr als 3000 
Wohnungen vom Markt genommen. In den Berlin nahen Gebieten verzeichnen die BBU-
Mitglieder aufgrund positiver Marktentwicklungen einen Rückgang beim Leerstand. Die 
Zahl der ungenutzten Einheiten sank zwischen 2003 und 2004 von 8447 auf 8116. Die 
Leerstandsquote ging von 6,9 auf 6,6 Prozent zurück. Damit lag die Quote unter dem 
Wert der BBU-Mitglieder im Ostteil Berlins. 
 
Burkardt unterstrich, angesichts der Bevölkerungsentwicklung in Brandenburg sei der 
Stadtumbau die „zentrale städtebauliche Herausforderung“. Dabei gehe es um die 
Ankerfunktion der Städte im ländlichen Raum. Deshalb sei es wichtig, dass auch im 
Doppelhaushalt 2005/2006 des Landes erneut Geld für den Stadtumbau eingeplant 
werde. Nach Ansicht des BBU-Vorstandes muss der Abriss sogar noch stärker forciert 
werden als bislang geplant. Derzeit stünden bereits rund 165 000 Wohnungen in der Mark 
leer. Nach jüngsten Bevölkerungsprognosen würden weitere 118 000 Einheiten dauerhaft 
nicht mehr gebraucht werden.  
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Fortschritte durch Abriss 
 
Brandenburger Wohnungsunternehmen 
verzeichnen sinkenden Leerstand / Stadtumbau 
zeigt Wirkung 
 
Von Susann Fischer 
 
Potsdam - Der Stadtumbau in Brandenburg trägt erste 
Früchte. Erstmals seit 1995 verzeichnet der Verband 
Berlin-Brandenburgischer Wohnungsunternehmen 
(BBU) einen Rückgang bei der Zahl der leer stehenden 
Wohnungen. Während die märkischen 
Mitgliedsunternehmen des Verbandes im Jahr 2003 
noch 59 929 ungenutzte Wohnungen verwalten 
mussten, waren es 2004 nur 56 035. Die 
Leerstandsquote sei von 14,8 auf 14,1 Prozent 
gesunken, sagte BBU-Vorstand Ludwig Burkardt am 
Dienstag in Potsdam. 
 
Die Entwicklung sei allerdings allein auf den Abriss von 
Wohnungen in den Berlin fernen Regionen 
zurückzuführen, betonte Burkardt. Dort seien 2004 
mehr als 7000 Wohnungen vom Markt genommen 
worden. Der Leerstand sei in Brandenburg insgesamt 
aber nur um knapp 4000 Wohnungen gesunken. Das 
zeige, dass die den Leerstand verursachenden 
Faktoren weiter wirkten. So verzeichneten die 
Randregionen nach wie vor zahlreiche Wegzüge sowie 
einen natürlichen Bevölkerungsschwund. 
 
Ohne den Stadtumbau und den damit einhergehenden 
Abriss von Wohnungen läge die Leerstandsquote im 
äußeren Entwicklungsraum Brandenburgs bereits bei 
fast 20 Prozent, betonte Burkardt. Durch die 
Marktbereinigung sei die Quote in den Randregionen 
jedoch von 18,2 auf 17,4 gesunken. In Brandenburg 
werden im Zuge des Stadtumbaus bis 2012 rund 55 
000 Wohnungen vom Markt genommen. Die BBU-
Unternehmen beteiligen sich daran mit dem Abriss von 
fast 47 000 Einheiten. Knapp 15 300 Wohnungen seien 
bis Ende 2004 bereits abgebaut worden, sagte 
Burkardt. Im laufenden Jahr sollten mehr als 8000 
Wohnungen folgen. 
 
Vorreiter beim Abriss sind Schwedt/Oder, Cottbus, 
Frankfurt (Oder) und Guben. Dort wurden in den 
vergangenen beiden Jahren zwischen 1700 und mehr 
als 3000 Wohnungen vom Markt genommen. In den 
Berlin nahen Gebieten verzeichnen die BBU-Mitglieder 
aufgrund positiver Marktentwicklungen einen Rückgang 
beim Leerstand. Die Zahl der ungenutzten Einheiten 
sank zwischen 2003 und 2004 von 8447 auf 8116. Die 
Leerstandsquote ging von 6,9 auf 6,6 Prozent zurück. 
Damit lag die Quote unter dem Wert der BBU-
Mitglieder im Ostteil Berlins. 
 
Burkardt unterstrich, angesichts der 
Bevölkerungsentwicklung in Brandenburg sei der 
Stadtumbau die „zentrale städtebauliche 
Herausforderung“. Dabei gehe es um die Ankerfunktion 
der Städte im ländlichen Raum. Deshalb sei es wichtig, 
dass auch im Doppelhaushalt 2005/2006 des Landes 
erneut Geld für den Stadtumbau eingeplant werde. 
Nach Ansicht des BBU-Vorstandes muss der Abriss 
sogar noch stärker forciert werden als bislang geplant. 
Derzeit stünden bereits rund 165 000 Wohnungen in 
der Mark leer. Nach jüngsten Bevölkerungsprognosen 
würden weitere 118 000 Einheiten dauerhaft nicht mehr 
gebraucht werden. 
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Brandenburg und Berlin

 
Artikel vom 11.05.2005 
 
Wohnungsunternehmen verzeichnen weniger Leerstand

Von Susann Fischer, ddp 
Potsdam. Der Stadtumbau in Brandenburg trägt erste Früchte. Erstmals seit 1995 verzeichnet der Verband 
Berlin-Brandenburgischer Wohnungsunternehmen (BBU) einen Rückgang bei der Zahl der leer stehenden 
Wohnungen. Während die märkischen Mitgliedsunternehmen des Verbandes im Jahr 2003 noch 59 929 
ungenutzte Wohnungen verwalten mussten, waren es 2004 nur 56 035. Die Leerstandsquote sei von 14,8 
auf 14,1 Prozent gesunken, sagte BBU-Vorstand Ludwig Burkardt gestern in Potsdam. 
Die Entwicklung sei allerdings allein auf den Abriss von Wohnungen in den Berlin fernen Regionen 
zurückzuführen, betonte Burkardt. Dort seien 2004 mehr als 7000 Wohnungen vom Markt genommen 
worden. Der Leerstand sei in Brandenburg insgesamt aber nur um knapp 4000 Wohnungen gesunken. Das 
zeige, dass die den Leerstand verursachenden Faktoren weiter wirkten. So verzeichneten die Randregionen 
nach wie 
vor zahlreiche Wegzüge sowie einen natürlichen Bevölkerungsschwund. 
Ohne den Stadtumbau und den damit einhergehenden Abriss von Wohnungen läge die Leerstandsquote im 
äußeren Entwicklungsraum Brandenburgs bereits bei fast 20 Prozent, betonte Burkardt. In Brandenburg 
werden im Zuge des Stadtumbaus bis 2012 rund 55 000 Wohnungen vom Markt genommen. Die BBU-
Unternehmen beteiligen sich daran mit dem Abriss von fast 47 000 Einheiten. Knapp 
15 300 Wohnungen seien bis Ende 2004 bereits abgebaut worden, sagte Burkardt. Im laufenden Jahr sollten 
mehr als 8000 Wohnungen folgen. Vorreiter beim Abriss sind Schwedt/Oder, Cottbus, Frankfurt/Oder und 
Guben. 
In den Berlin nahen Gebieten verzeichnen die BBU-Mitglieder aufgrund positiver Marktentwicklungen einen 
Rückgang beim Leerstand. Die Zahl der ungenutzten Einheiten sank zwischen 2003 und 2004 von 8447 auf 
8116. Die Leerstandsquote ging von 6,9 auf 
6,6 Prozent zurück. Damit lag die Quote unter dem Wert der BBU-Mitglieder im Ostteil Berlins. 
Burkardt unterstrich, angesichts der Bevölkerungsentwicklung in Brandenburg sei der Stadtumbau die 
„zentrale städtebauliche Herausforderung“. Die Ankerfunktion der Städte müsse im ländlichen Raum 
gesichert werden. Dem Stadtumbau sollte höchste Priorität eingeräumt werden. Deshalb sei es wichtig, dass 
auch im Doppelhaushalt 2005/2006 des Landes erneut Geld für den Stadtumbau eingeplant werde. Nach 
Ansicht des BBU-Vorstandes muss der Abriss sogar noch stärker forciert werden als bislang geplant. Derzeit 
stünden bereits rund 165 000 Wohnungen in der Mark leer. Nach jüngsten Bevölkerungsprognosen würden 
weitere 118 000 Einheiten dauerhaft nicht mehr gebraucht werden. Demnach seien die bisherigen 
Stadtumbaupläne völlig unzureichend.  

Fenster schließen
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Abrissschönt die Leerstandsquote 
Unternehmen verwalten 56035 ungenutzte Wohnungen / 55000 Quartiere werden bis 2012 vom ~ a r k t  genommen 

VWI Siis,iu.v t : i m i r ~  (iihrcib, I>c~c>iirc l $ i ~ r k ~ i r ~ I l .  I h r t  18.1 a i i i  l7,4 gcsiinkcii. 111 I j r i i~ i -  hciin Lccrsriind, l l i c  Zahl der hir dcii S~i idr i i rnk~i i  c inppla i~r  
scicn M I 4  riichr alr 700!1 khh -  rlcnhurt: wcrdcii irii Ziigc ilcr i i i igii iut~reri Eiiihcilcii siiiik r.wi- wcrdc. Nach i\iirictii LI?\ I9 ttU- 

'ri1iil;irii (dilpj Ihr  SL;irltiini- nuiipcit viiiii hl;irkl ~c i i i i i i i i i ic i i  Sl~idiuiiih:iiis his 201 ? mnil schcri 2U03 und 2004 von 8447 Viirskindes niusr t lc i  hlirihh von 
idu i n  tlrandciil i i irg l r i ig l  ers- wtirLlcii. !)er Lccrsisiid sei i i i  5>0!10 Wnhriiiiigcn w n i  kl.l;irkt aiil. 8 l 16. Die Lccrsiandrquoic Wohniirigeii sog;ir iiricti hii ikcr I 
r Frürl i le. Erslrnlils scit 1495 Brandciiliiirg iiisgcs;iriil iihcr gciioiiiiiieii. Dic BBLI-Cntcrnch ging vuii 6,9 ;iiil.6.h Prn;.eiit zii- fiircicrl werden ;ils hisl:iiip gc- 
~crmichi iet der Vwhanil  Rcr- iiiir iiiii kiiapp 4000 W~hi i i i i i -  nicn hcieiligcn sich (loran n i i l  nick. Daiiiii log dic Quulc sogar plaiii. Dcrrcii siünilcii Iicrciir 
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l c r  l r c r  s t~ l ic i idc i i  Wiil inii i i- 
:en. I>ir Lccrstundsi]uiilr sci 
,on 14,s auf 14.1 Prrirriil yc- 
:unkcii, sagte BHU-Vorsland 
,udwig Hurknrdl  gestern in 
'olsdnni. 'lkutzdcin scicn die 

,iisherigen Sludlumbiiuplnnc 
;mzurcichend. 

' ~ i h r c n d  clic iniirkirchcn Mi i -  
;;licdwiicrnchincn des Vcrbnn- 
Cks iiii lohr 2003 noch 59919 
xngenuizie Viohiiungn ucnval- 
Zen niussien, ivarcn e s  ?MI4 nur 
ioch 56035. Dic Entwicklung 
ei allerdings allein auf den Ab- 
iss w n  Wohnuiigen in den Ber- 
in fcriicn Rcgiriiicii zurilckzii- 

V -  

So i,crxcichni.- ZU dm vorreitern sngic Rurbiinll. 
tcii die R:iiidrc- Ir11 Ia i i lc~ i -  
giuncii noch wie beim den Jahr sollicn 
vrir zdilrcichc gehören Schwedt mehr als 8M30 
Wegziigc suwic und Frankfurt WnhnUWn fol- 
cincn natiirlichcn ~- een. Vorreiter 
Bcvn lker i ings-  
scliwiiii~l. Olinc den Siadiiiiii- 
hoii uiiil rlcii damii eiiihergc- 
hcndcii hhrirs viiri Wohniingcii 
l3ge die I.ecrslaiid?;quolc im 
äuikren Enlwickloogsraum 
Brandenhurgs bcrcits bci Iasl 
?O Prnzciil. kir i i i ic dcr BBLI- 
Vnrsiond. Durch die Markt. 
bcreinigung sei die Quolc in 
den Ruiidrcgiiinen jedoch voii 

Ke/m Abriss sind 
?;i~tiwcilt (Uckcnnark), Coiihus, 
I:r:iiikl'iiri (Oder) und Guhcn. 
I)riri iviirdcii inden vcrgangcncri 
hciilcii Jiihrcn zwischen I700 
uiid iiichr als 3W0 Wohnuiigen 
vrini h1:irki genommen. 

iii rlcii l icrlin nahen Gchiclcn 
vcrzeichiicn dic BBU-hlilglie- 
der aul'pruiiil posiiiver Markl- 
eiitivickliiiipcn cinen Rückgang 

- ,- - 
pci i i t i i*  i k r  I l c  . ~ .  . . ., priupwyn , - ! i i  
ir l i  I k C r U n g h - Beim stadtUmb&, d c i l  VCilclr ur11 

ciiiwicklung ii i 
plädiert 

l.;in<l 19, ;,n,Icr,- 
Brandcnburg der hurg vrirhaiidcnc 
Siatlrumbau dic Verband für weitere I IslHHI Wrihn- 
1 1 1 r a e  städrc- Forderung einhciicii daucr- 
bauliche Heraus- harr nichi mchr 
fordemng" sci. gehraucht ivcr- 
Dahci gchces nicht i im die Exis- den. hieß CS i n  scincrn Vor- 
iciizderWuhnungsuntcmrhmcn. irag. Dcmnoch seicn die his- 
Viclnichr iiiüsse die Ankertunk- herigcii Stndliiriih;iiipliinc 
iirin der Städle im ländlichen sogar vtillig unzureichciid. 
Ruum gcsicheri werden. Dem Der Rund und das Land mUss- 
Siidtumbau müsse dazu höchsie icn sich darauf cinrichtcn, dass 
Prii iri i i l  cingcräumt werden dcr Sradtumhau auch nach 

Llcshalh sei CS wichiig. dass 2009 noch ein zentrdlcs Hand- 
;iuch irn Dopplhaushalr 2M51 lungrlcld bleibe. l'orilcrrc dcr 
2006 (JCS tiindcs erneiil Gcld BBU-Vorstand. 
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BBU: Wohnungsleerstand in 
Brandenburg gesunken 
Erstmals seit 1995 ist der Leerstand bei den brandenburgischen 
Mitgliedsunternehmen des Verbandes Berlin-Brandenburgischer 
Wohnungsunternehmen (BBU) zurückgegangen. Ende 2004 betrug die 
Leerstandsquote 14,1% gegenüber 14,8% ein Jahr zuvor. Im engeren 
Verflechtungsraum mit Berlin reduzierte sich die Quote von 6,9% auf 
6,6%, im so genannten äußeren Entwicklungsraum von 18,2% auf 
17,4%. Nach Angaben von BBU-Vorstand Ludwig Burkardt ist der 
Rückgang jedoch einzig den umfangreichen Abrissaktivitäten zu 
verdanken. Die BBU-Mitglieder nahmen im Jahr 2004 gut 7.000 
Wohnungen vom Markt. Die Mitgliedsunternehmen des Verbands 
bewirtschaften zusammen rund die Hälfte aller Mietwohnungen im Land 
Brandenburg. 
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uozent) erreicht we 

lrn engeren Vedlechtungsraum rnit Berlin 
sank durch die positive Marktentivrcklung 
dnr Anteil der leer stehenden Wohnungen 

Entwrcklungsraum ging die Leerstands- 

zu verdanken Allein in 2004 haben sie 
gut 7 000 n~cht mehr benotigte Wohnun- 
gen vom MarkQenommeni', sagte BBU- 

Unternehmen leer stehenden Wohnungen 
gegenuber dem Vorjahr nur um knapp 
4 000 (von 59 929 
sunken Des zeige, 
stand verursachenden Faktoren nach wie 
vor iRie1ter wrken Ohne die Abrissaktivi- 
taten lage die Leerstandsquote im auße- 
ren Entwrcklungsraum heute bei fast 20 
Prozent 

Es sei es zu begrüßen, dass die Landes- 
regierung die für den Stadtumbau we- 
sentlichen Programme im Doppelhaushalt 
200512006 gegenfinanziert habe, so 
Burkardt, Dies könne aber nur ein erster 
Schritt sein: So habe das Landesumweit- 
amt für die Berlin fernen Regionen ßran- 
denburgs bis 2025 einen Bevölkerungs- 
verlust von 320.000 Menschen prognosti- 

ziert Dies bedeute ein Minus von 
1 18 000 Haushalten - zu den landesweit 
bereits heute leer stehenden 165 000 
Wohnungen werde also nochmals eine 
große Zahl hinzu kommen Angesichts 
dessen seien die bisherigen Abrissplane 
der Landesregierung jca 50 000 Woh- 
nungen) voll~g unzureichend, so Burkardt 
weiter Bund und Land 
darauf ernsteilen, dass der Stad-tumbau 
auch uber das Ende des Stadtumbau- 
Programms rm Jahr 2009 hinaus ein 
zentrales Handlungsfeld bleiben werde 

und d ~ e  Stadie als attraktive 
zu erhalten, benotigten die 

Wohnungsunternehmen dauerhaft die 
Unterstutzung von Bund und Land 

hinaert werden solle, dre Hinterlegung der 
zugesagten Haushalts- mrt liquiden Kas- 

en rasche Auszahlung 
ruber hinaus mussten 

iie vom Leerstaad betrofi 
in den Stadtumbau und die darnrt verbun- 
dene Forderung ernbezogen werden, un- 
abhangig davon, ob sle rn 2003 einen 
Antrag auf Altschuidenentlastung - bis- 

Voraussetzung fur den 
Stadtumbaufordermitteln - stellen konn- 
ten Keinesfalls durfe die Reiormierung 
des brandenburgischen Fordersystems zur 
Gleichsetzung der neuen „Zentralen Or- 

te" rnit den Stadtumbau-Stadten fuhren, 

nen von der Zukunft ab D~es konne nicht 
das Interesse der Landesregierung sein 

rnsetzung von Warrz iV sei Au- 
genmaß der Garant fur sozialen Frieden, 
betonte Burkardr Im lnteresse von ALG II- 
Empfangern wie Wohnungsunternehmen 
forderr der BBU u a 

1 Dem urfferenzierten Vljohnungsmar 
muss Rechnung getragen werden Die 
Beurterlung, wie hoch „angemessene" 
Wohnkosten sein duden, konne nicht 
anhand pauschaler Grenzwerte fur  den 
gesamten Landkreis erfolgen, sond 
muss auf den tatsachlrch vor 
fenden Ist-Kosten des Wohnens beruhen 

2 Der sozrale Wohnungsbau wurde gera- 
sschrchten mit gerrn- 
eschaffen Hrerzu zah- 

len auch die Ernpfanger von ALG l!  
Deshalb musse der Standard des sozialen 
Wohnungsbaus auch fur sie gelteqi 

sanieren, fuhrt zu sozialer Diskrirnrnre- 
rung Wer hier Sparmaßnahmen vorsieht, 
provoziert nicht nur Raumungen und 
neue Leerstande, sondern nimmt auch d ~ e  
Enrstehung von „Hartz IV-Gh 
wusst in Kauf 

Weitere Themen der fahrespressekonfe- 
renz waren U a dre Investitionen der 
Wohnungsunterneb 
der Vermieter gegen die imrner weiter 
steigenden Gebuhren und Preise des Be- 
triebskostenbereichs Informationen hier- 
zu finden Sie online unter w w  bbu de f l  
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briss das Ilheilmittel? 
FrankfurVOder (big). In der 
Oderstadt drehen sich derzeit 
an mehreren Steilen die Krane 
- zum Abriss von P la t t ewob  
Rungen. Nicht genug sagen 

rtreterfinnen Brandenburgi- 
scher Wohnungsuntemehmen. 

Erstmals seit 1995 ist die Leer- 
standsquote bei Mietwohnun- 
gen in Brandenburg gesunken*, 
wird beim Verband Berlin-Bram 
denburgischer Wohnungsunter- 
nehmen (BBU) festgestellt. Was 
sich oberflächlich wie eine Er- 
folgsmeldung Itest, ist eine sich 
4er Wirklichkeit annahernde Tat- 
sache: In Brandenburg nie mehr 
nachgefragte VVohnungen ver- 
schwinden vom Markt. Sie wer- 
den abgerissen. 
.Dieser Erfolg ist einztg den um- 
fangreichen Abrissaktivitäten 
der BBU-M~tglieder zu verdan- 
ken Allem in 2004 haben sie gut 
7 000 nicht mehr benotigte 
Mlohnungen vom Markt genom- 
wen", saqte RBU-Vorstand Lud- 

wig Burkardt auf der Jahrespres- 
sekonferenz des Verbandes. Da- 
mit sank die Leerstandsquote 
von 14.8 im Jahr 2003 auf 14.1 
Prozent im vergangenen Jahr Ai- 
lein in Frankfurt [Oder) ver- 
schwanden etwa 2.400 Woh- 
nungen aus dem Stadtbild. Trotz- 
dem sei die Zahl der bei den 
BBU-Unternehmen leer stehen- 
den Wohnungen gegeniiber 
dem Vorjahr nur um knapp 
4 000 gesunken. Statt 59.929 
müssen nur noch 56.035 ver- 
waltet werden, was die Bilanzen 
immer noch erheblich belastet. 
230 Brandenburger Wohnungs- 
unternehmen sind Mitglieder 
des BBU. Sie bewirtschaften et- 
wa die HBlfte aller Mietwohnun- 
gen irn Land. 
Es wird begrüßt. dass die Lan- 
desregierung entsprechende For- 
derprogramm im Haushalt 
2005/06 berucksichtigt hat 
Immerhin wird bis zum Jahr 
2025 die Bevolkerungszahl in 
Brandrtnburn noch um deutlich 

mehr als 300,000 Menschen 
slnken. Dies bedeutet ein weite- 
res Minus von etwa 118.000 
Haushalten. In d~esem Jahr so{- 
len in der Oderstadt noch etwa 
1.000 Wohnungen abgerissen 
werden. 
Den Leuten von der BBU ist an- 
zurechnen, das Thema Rückbau 
in die Öffentlichkeit getragen zu 
haben. Mitte der 90er Jahre ha- 
ben sie bereits Ruckbau von 
Wohnungen gefordert. Das war 
in Zeiten, als die meisten noch 
im Modernisieren und Sanieren 
ein Allheilmittel sahen. Es 
herrschte die Meinung: Woh- 
nung stünden leer. weil sie unat- 
traktiv seien. Die Bevölkerungs- 
entwicklung wurde ausgeblen- 
det. Ministerielle und Vewaiten- 
de taten sich schwer, die Realität 
zu akzeptieren. In der Folge wur- 
de das schwiemelnde unscharfe 
Wort ,Stadturnbau" ins Gesprach 
gebracht, aus dem mittlerweile 
,Ruckbau" wurde. Die Menschen 
auf der Stral3e saaen ..Abrissq 

: genannte P2-Wohnungen. Noch 1.000 wohhngen sollen 2005 in Frankfurt abgerissen werden. I - 
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ihrend Ende 2003 bei den brandenbur- 
gliedsunternehmen noch 

14 8% aller W-ohnungen nicht vermietet 
Sen waren, betrug die Quote Ende 
nur noch 14,1%. Der Leerstand redu- 
sich dabei sowohl in der Region um 

auf 6,G0h) als auch in den 
peripheren Gebieten, dem so genannten 
augeren Entwidungsraum (von 18,2?b auf 

brandenburgischen Mit- 
n des BBU bewirtschaften 
ietvvohnungen irn Land. 

Zu erklaren ist der sinkende Leerstand 
jedoch keineswegs mit einer verstärkten 
Nachfrage, sondern einzig mit den Stadtum- 
bauakivitaten der Whnungsunternehmen, 
die allein 2004 gut 7 000 kvohneinheiten 

ersten zu tun hatten die 
den BBLI-Unternehmen in 

abgbrochene Wohneinhel- 
der Oder ( 1  282), Senf- 
wedt (589) und Guben 

ig ging die Zahl der bei die- 
n leer stehenden Wohnun- 
um knapp 4 000 zuruck 

ck:  Waren keine Wohnun- 
ornmen worden, betruge 

die Leerstandsquote heute fast 20% 

itik deshalb auf, den 
Stadturnbau zu intensivieren Er 

auf die BevOlkeningspro 
umweltamts, wonach die 
auReren Entwicklungsraum bis zum Jahr 
2025 voraussichtlich um 320.000 und die 
Zahl der Haushalte um 118.000 abnehmen 
wird. Die Zielvorgabe w n  50.000 Wohnun- 
gen, welche die Landesregiening abbrechen 

11, sei deshalb .völlig unzurei- 
otig ist es nach ,hsicht Burkardts 

darüber hinaus, auch diejenigen Unterneh- 
men in den Stadturnbau einzubinden, die 
bis 2003 keinen Antrag auf Altschuldenent- 
lastung stellten, weil sie damals noch einen 
Leerstand von weniger als 15% verzeichne- 
ten und deshalb eine der nötigen Vorausset- 
zungen nicht erfüllten. 

Trotz der teilweise düsteren Zukunftaus- 
sichten investierten die brandenburgischen 
BBU-Unternehmen im vergangenen Jahr 
385,6 Mio. EUR in Neubau, Instandhaltung 
und Modernisierung; das waren 18,8% 
mehr als 2003. Dies sei auf VorzieheEeEae 
zurückzufuhren, erläuterte Burkardt. Ende 
2004 lief namlich die Investitionszula- fur 
die Modernisiemng von Wohnungen in den 
neuen Ländern aus. 

Vergleichstveise entspannt präsentiert sich 
die Leerstarldssituation bei den BBU-Mit- 
gliedsuntemehmen in erlin, die 38% des 

stieg. Im ehemaligen Bstteil 
die Quote mit G,8% etwas 

höher als im einstigen westteil (4%). En 
2000 waren in den Ostbezirken noch 8,796 
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Erste f rgebnisse irn Stadtumbau 

Einen hohen Stellenwert auf der Jah- 
respressekonferenz des Verbandes 
Berlin-Brandenburgischer Wohnungs- 
unternehmen e. V. (BBU) hatte das 
Thema Stadtumbau. 

"Der Stadrumbau tragt erst Fruchte 
Erstmals seit dem Jahr 1995 ist die Leer- 
standsquote der brandenburgischen 
\Nobnungsunternehmen im vergangenen 
Jahr wieder gesunken, und zwar von 
14,E Prozen; im Jahr 2003 auf jetzt nur 
noch 14,l Prozent, so BBU-\\iorstandsmi'i- 
giied Ludflig Burkhardt "Erreicht wurde 
der Ruckgang nur deshalb, weil in/eitere 
7 064 Wohnungen abgerissen wurden 
Ohne den Abriss stunden 15,9 Prozent 
der Wohnungen leer Das Stadtumbau- 
Programm scheint erstmals zu greifen ", 
sagte BBU-Vorstandsmitghed Burkhardt 
Insgesamt haben die Unternehmen in 
Brandenburg bisher 15 298 Wohnungen 
abgerissen Sp~tzenreiter sind dabei 
Schwedt, Cottbiis, Frankfurt (Oder) und 
Guben 

Große Unterschiede gibt es in verschie- 
denen Regionen Brandenburgs. 
Während im sogenannten Speckgürtel 
rund um Berlin nur 6,6 Prozent aller 
Wohnungen leer stehen, sind es in den 

anderen Landesteilen 17,4 Prozent 
Aus Sicht der Unternehmen kommt dem 
Stadtumbau auch kunftig eine zentrale 
Bedeutu~g bei der Ent~vicklung Branden- 
burgs zu " Scheitert er", so Bvkhardt, 
"werden die Stadte sterben - und mit 
ihnen das Lam " 

Herr Burkhardt forderte Bund und Land 
deshalb dringend auf, fur den Abriss 
auch kunftig genugena fviittel zur Ve rb  
gung zu stellen Diese Unterstuizung 
durfe zudem nicht auf dte Zentralen Orte 
des von der Landesregierung geplanten 
neuen Fordersystems beschrankt bleiben 
Die Forderungen des BBU im Uberbiick 
I Kont~nuterliche und dauerhafte Forde- 
rung des Stadtumbaus 
2 Zeitnahe Bereitstellung der M~ttel zur 
Altschuldenh~lfe 
3 Einbeziehung allei vom Leerstand 
betroffenenen Wohnungunternehmen 
4 Kerne Beschrankung des Stadtumbaus 
auf die Zentralen Orte 

Dem BBU gehOren 380 Wohnungsunter- 
nehmen mit einem Bestand von inge- 
samt 1 , I  2 Rilillionen Wohnungen an, 
davon 230 Unternehmen mit rund 
398.000 Wohnungen in Brandenburg. 




